orbei ift nun der Traumnacht 
Schweigen. — 
Die Vöglein ſingen in den Zweigen, 

Vieltauſend bunte Blümlein blüh'n, 
Am Himmel Schäferwölkchen zieh'n. 
Im warmen Glanz der gold'nen Sonne 
Grünt Wald und Flur in Luſt und 
Wonne; 

Und neidvoll ſchau'n dem Kinderſpiel 
Waldmännlein zu — recht heimlich 
ſtill. — — 
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Ach Gott, ſo ſeufzt der Topf, Das Feuer frägt „oho, Es ſagt das Fleiſch zum Knochen, 
„Ich bin ein armer Tropf!“ Warum, weshalb, wieſo?“ „De Topf will nicht mehr kochen!“ 


ı Stuhle ſagt die Bank, 
glaub, der Topf iſt krank!“ 


Es ſagt zum Herd die Maus, 
„Der Topf ſieht kränklich aus!“ 


—rð‚ͥ—ꝛ᷑ —ʃ3 = 8 
Oer Koch hat „Rahma“ mitgebracht, Nun kocht mit „Rahma buttergleich“ 
Da hat der Topf voll Freud gelacht. Er froh und heiter, gut und weich. 
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Pole | Palm, der Kapitän 


7. Abenteuer. 


Pole Palm, den Kapitän, g Hei, das Flugzeug rollt im Nu 
Sieht man hier zum Flugplatz gehn; Leicht den weiten Wolken zu. 

Denn er meint, ein bißchen fliegen Pole, der das niemals ſah, 

Iſt ein ſeltenes Vergnügen. 2 Fühlt fih Schon der Sonne nah. 
Pole Palm, dem Flugplatz nah, f Plötzlich ſetzt der Motor aus! 
Sieht: ein Flugzeug ſteht ſchon da! Pole Palm packt Angſt und Graus. 
Er ſteigt alſo gleich hinein RN Mächtig ſchnell ſackt er nach unten; 
And probiert den Flug allein. Schon ſieht er die Felder drunten. 


— 


S 
4 7 a 


Doch da Steht — es iſt kein Traum — Zwar das Flugzeug liegt zertrümmert. 
Groß und ſtolz ein ſchöner Baum. Pole Palm hängt unbekümmert; 

Dieſer Baum hat einen Aſt, Denn er denkt mit viel Entzücken 

Welchen Pole glücklich faßt. — An den Fallſchirm auf dem Rüden. 


Dieſer breitet ſich jetzt auuns 
Pole Palm denkt: ei, der Daus! 
And er landet ſanft und ſacht, 
Beinah, wie er's ſich gedacht! 
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Swinegels Reiſeabenteuer. 
Ein luſtiges Bildermärchen für fröhliche Kinder. i = ES 
Bon Guſtav Sues. 


1. 
Swinegels Vater ſpricht zum Sohn: 
„Gering ſcheint dir mein Leben! — 


So dacht voll Hochmut mancher 
5 8 5 5 £ ſchon, 
Doch hat ſich's bald gegeben! 


Sieh? jetzt nur in die Welt hinaus, 

Das wird dich Stolzen lehren, 

Daß Einfachheit im Elternhaus 
Kann großes Glück gewähren!“ 


Da geht der Sohn und zieht 
[ allein 


Wehmütig in das Land hinein!“ — 
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Große Wilde. 


Allen Kindern, die noch klein find, O, wie wohl ſich jeder fühlet, Sehet hier auf unſerm Bildchen 
Die ſtets ſchmutzig, ſelten rein find, Wird der Staub hinweg geſpület, Wie voll Eifer, Klein⸗Mathudchen 
Macht es jeden Samstag Spaß, Der. wenn's ſchwül ift und man ſchwitzt, Badet ihre Kinder klein 
Steckt man ſie ins Badefaß. Tief in allen Poren ſitzt. Als beſorgtes Mi tierlein. 
x O, wie ſich das Püppchen freuet! Deshalb, meine lieben Kleinen, 
Mungo auch kein Waſſer ſcheuet, , Freuet euch, ihr dürft nicht weinen, 
Selbſt der Spitz, der Teddybaͤ l Wenn euch Mutti, die ſo gut, 


Freuen fih aufs Baden jehr. —Seamikagsahends baden tut. 
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Die Geſchichte vom hölzernen Bengele 


luſtig und lehrreich für kleine und große Kinder. 


Nach C. Collodi, deutſch bearbe i! 


Siebtes Stück. 
Bengeles Morgenbrot. 
(Fortſetzung.) 


Gedonnert hat es und geblitzt, und ich habe ſo 
arg Angſt gehabt. Dann ſagte Liſpel-Heimchen: 
„Es geſchieht dir recht, du biſt ein böſer Bube, 
und verdienſt es!“ Ich hab' ihm geſagt: „Paß 
auf“ .. . Und es ſagte: „Du biſt ein Hampel- 
mann und haſt einen Holzkopf.“ Und ich hab' 
ihm den Hammer nachgeworfen; und es ſtarb. 
Aber es war ſelber ſchuld; ich habe es nicht um⸗ 
bringen wollen. Ich hab' auch ein Pfännchen auf 
das Kohlenbecken geſtellt; aber das Hinkelchen iſt 
davongeflogen und hat geſagt: „Adieu! Ich laß 
den Vater grüßen; man muß es bitter büßen.“ — 
Ich habe immer noch mehr Hunger bekommen, 
und dann hat der Alte mit der Nachtmütze 
zum Fenſter herausgeguckt und geſagt: „Komm, 
halte deinen Hut hierher!“ Und ich bekam eine 


ganze Schüſſel voll Waſſer auf den Kopf. Es 


iſt doch keine Schande geweſen, daß ich ein Stüd- 
lein Brot gebettelt habe, gelt nicht? — Ich 
ging gleich heim und hatte immer noch ſo arg 
Hunger. Und ich habe ſo naſſe, kalte Füße ge⸗ 
habt. An den Kohlen wollte ich ſie wärmen. 
Dann biſt du heimgekommen, und meine Füße 
waren abgebrannt. Jetzt habe ich immer noch Hun⸗ 
ger und keine Füße mehr, ojeh .. eh... eh 


ra 
— 21 


Dem guten Vater Seppel rannen die Tränen 
über die Wangen, als er die traurige Geſchichte 
ſeines Zaubekhampels hörte. 


Er hatte allerdings von der ganzen Erzählung 
nur ſo viel verſtanden, daß der Kleine faſt Hungers 
ſterbe. Deshalb zog er drei Birnen aus der Taſche, 
gab ſie ihm und ſprach: 


„Iß und werde wieder froh! — Ich habe 
mir das Obſt zum Frühſtück gekauft; aber du 
armes Hampelchen biſt hungriger wie ich.“ — 

„Sei ſo gut und ſchäle mir die Birnen!“ 
„Schälend“ — Verwundert ſchüttelte Vater Sep⸗ 


von Anton Grum ann. 


pel den Kopf. — „Biſt du ſo verwöhnt und heikeld 
Das taugt nichts, Bengele. Ein Feinſchmecker 
darfſt du mir nicht werden. Wer weiß, wie es 
dir noch gehen kann im Leben!“ 

„Du haft ſchon recht, Vater; aber ich eſſe nie 
Obſt mit Schalen, ſonſt bekomme ich Leibweh.“ 

Seppel zog ſein Taſchenmeſſer heraus und 
ſchälte dem Kleinen die drei Birnen. Die Schalen 
legte er hübſch zuſammen auf den Tiſch. 


Bengele hatte von der erſten Birne nur noch 
den Butzen in der Hand und wollte ihn weg⸗ 
werfen. Seppel hielt ihm den Arm und fagte: 


„Langſam, mein Lieber; das legen wir zu 


den Schalen.“ 8 

„Aber den Butzen eſſe ich niemals“, ſagte das 
Hampelchen und tat dabei ſehr entrüſtet. 

„Wer weißd — Verſprich nicht zu viel!“ 
mahnte der kluge Vater. 

Die Butzen kamen zu den Schalen auf den 
Tiſch. Bengele hatte mit Heißhunger die drei 
Birnen verzehrt, machte ein verdrießliches Ge⸗ 
ſicht, gähnte weit und ſprach: 


„Ich habe noch mehr Hunger.“ 
„Aber, liebes Kind, es iſt nichts mehr da.“ 
„Gar nichts mehrd“ 5 
„Nur noch dieſe Schalen und Butzen.“ 


„Dann will ich einmal eine Schale ver- 
ſuchen.“ 

Er aß ſie, verzog anfangs ein wenig den Mund; 
aber dann ging's auch an die andern, und 
ſchließlich ſchmeckten ihm ſogar die Butzen mit 
den Kernen. Als der Tiſch ganz leer war, ſtreckte 
ſich der Hampelmann, fuhr mit der Hand über 
ſein Bäuchlein und meinte: 

„So! — jetzt bin ich wieder hergeſtellt.“ 


„Na!“ bemerkte Vater Seppel, „hatte ich nicht 
recht? Mit dem „Niemals“ muß man vorſichtig fein. 
Man weiß nie, wie es kommt in der Welt. 
— Bengele, du wirſt noch manches erleben.“ 
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Achtes Stück. 
Bengele erhält neue Füße. — Das ABC⸗Buch. 


Nach dem Frühſtück wäre der Hampelmann 
am liebſten ein wenig herumgeſprungen. — Es 
ging nicht, weil er keine Füße hatte. Traurig 
und unzufrieden ſaß er eine Zeitlang auf dem 
Stuhle und fing dann an bitterlich zu weinen. 

Den ganzen Vormittag kümmerte ſich der Vater 
Seppel gar nicht um das Gejammer; denn 
Bengele ſollte für ſeinen EN auch die 
Strafe ſpüren. 

Schließlich ſagte der Meifter: 

„Wozu ſoll ich dir neue Füße machen! Allen⸗ 
falls rennſt du mir wieder davon.“ 

„Nein, nein“, ſchluchzte Bengele, „von heute 
an werde ich ganz brav ſein; ich verſpreche 

RB EN 

„Ja, ja“; antwortete Vater Seppel, „ſo 
ſagen die Kinder alle.“ 

„Sicher, im Ernſte! Ich verſpreche es dir, Vater, 
ich gehe in die Schule und mache dir Freude.“ 

„Immer die gleiche Geſchichte, wenn die böſen 
Buben etwas haben wollen“? 
„Aber ich bin feiner von denen, ich bin bräver 
als alle und lüge nie. Ich verſpreche es dir noch 
einmal: Ich will etwas Rechtes werden, dir 
Freude machen und dir helfen, wenn du einmal 
alt biſt.“ 

Vater Seppel machte immer noch ein ſaueres 
Geſicht. In den Augen aber ſtanden ihm die 
Tränen und ſein Herz war voll Mitleid mit dem 
verkrüppelten Hampelmann. 

Ohne ein weiteres Wort zu ſagen, nahm er 
ſein Werkzeug, wählte zwei Stücke Holz und be⸗ 
gann zu ſchnitzen. Nach einer Stunde waren die 
beiden Füße fertig. Kein Künſtler hätte ſie treff⸗ 
licher formen können. 

„Mache die Augen zu und ſchlafe ein wenig!“ 
befahl der Vater Seppel. 

Bengele ſtellte ſich ſchlafend. Indes leimte 
der Meiſter ſo zierlich die neuen Füße an die 
Beine, daß man den Unterſchied kaum bemerken 
konnte. - 
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Als der Hampelmann wieder Füße hatte, war 
er grenzenlos glücklich. Er hüpfte im Zimmer 
herum, ſchlug ein Dutzend Purzelbäume, klatſchte 
mit feinen Holzhänden und ſprach: 

„Vater, wie biſt du ſo gut gegen mich! — 
Jetzt will ich auch gleich zur Schule gehen.“ 

„Recht ſo, mein Sohn!“ 

„Aber ich ſollte ein Kleid haben.“ 

Vater Seppel war ſchreckkich arm. Den Gaston 
Pfennig hatte er ausgegeben; aber er wußte ſich 
zu helfen. Das Hampelchen erhielt ein Gewand 
von geblümtem Papier, Schuhe von Baumrinde 
und eine Kappe von weichem Brot. 


Bengele goß Waſſer in eine Schüſſel und 
ſpiegelte ſich darin. Er ſchaute an ſich herunter, 
neigte ſich nach links und rechts und meinte: 

„Wie ein feiner Herr ſehe ich jetzt aus!“ 

„Sei nicht eitel!“ mahnte der Vater. „Wir 
ſind arme Leute, und können keine teuern Stoffe 
kaufen. Auch ein einfaches Kleid iſt ſchön, wenn 
es rein iſt. Das merke dir wohl und achte auf 
dein Gewand!“ 

Bengele hörte nie gern gute Lehren an. Er 
lenkte das Gefpräch auf etwas anderes und ſagte: 

„Wenn ich zur Schule gehen ſoll, fehlt mir 
immer noch die Hauptſache.“ — 

„Nämlichd“ — 

„Das ABC-Buch!“ . 

„Wahrhaftig! — Aber wie eines bekommend“ 

„Man kauft es beim Buchhändler.“ 

„Wer bezahlt esd“ 

„Ich habe kein Geld!“ 

„Ich 1 nicht“, ſagte traurig der alte Vater. 


(Fortſetzung folgt.) 


. ERRNENEHENNUN tnt nm 8 


Nummer 11 


Juchhe, ſuchhei, juchheiſſaſſa 

Nun iſt er endlich, endlich da, 

Der große Freudenſpender! 

Der kleine Coco bringt euch jetzt 
Ein Werk, das groß und klein ergötzt, 
Den neueſten Kalender! 


Ich weiß, daß jedem er gefällt. 
Was er an Wort und Bild enthält, 
Iſt gar nicht zu beſchreiben! 

Sein Inhalt, bunt und wunderbar, 
Ein Freudenborn für's ganze Jahr, 
Soll euch die Zeit vertreiben! 


Bei arm und reich, bei groß und klein, 
In jedem Hauſe muß er ſein, 

Am alle zu erfreuen. 

Drum rat ich euch zu guter Letzt: 
Beſorgt euch den Kalender jetzt, 
Es wird euch nicht gereuen! 


Coco 24 wird erſcheinen! 
Kinder, laßt euch etwas ſagen, 
Dicht heran zu eurem Fips. 5 
Aber quetſcht mir nich, den Magen 
Und verknautſcht mir nicht den Schlips. 


Reigt mir nicht den Hul vom Kopfe, 
Das bekommt ihm ſchlecht de Daus, 
Mit dem Haar auf meinem Schopfe 
Sieht es nämlich windig aus. 


Schont auch meine Doktorbrille, 
Die mein Urahn mir vermacht, 
Und nun ſeid mal artig ftille, 
Habt auf meine Worte acht: 


„Coco 24“ wird erscheinen, 
Schöner, als er jemals war: 

Ja, er hat gemacht, ihr Keinen, 
Sich, und wie, in dieſem Jahr. 
Niemals wird ein Blatt es geben, 
So wie er, ſo ſchön und reich. 
Darum ruft: „Hoch ſoll er leben“ 
Und die „Rahma bunergleich“! 


— 


Beim Einkauf von „Rahma⸗Margarine buttergleich“ erhält man gratis abwechſelnd von Woche zu 
Woche die Kinderzeitung „Der kleine Coco“ oder die Lachzeitung „Fips“ für alle lieben Kinder. 
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[8er etwas mitzuteilen hat, ſchreibe an die Adreffe: Verlag „Fips“ Goch 5 
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